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Mit Hochförfillch . Markgräflich . Badischem gnädigstem Privilegs

west ! , vom 24 . 8 -br . Gestern ist der französische
Husarenrittmeistcr Carlo , welcher von Paris nach Ber¬
lin bestimmt ist , als Eiibote her durchgegangen . Die
Strenge , womit man itzt auf der holländischen Grenze
die EmgangSjölle erhebt , hat die angesehensten Spedi¬
teurs in Nymwcgen unv andern Grenzortcn veranlaßt ,
ihre Geschäfte vorläufig ganz cinzufiellen. — In einem
der Uhren Blätler der Pariser Officral . Zeitung findet
sich felgende merkwürdige Stelle : „ Umsonst werden
wir rwen dauerhaften Frieden , den einzigen , welchen
das sranzdflsche Volk wollen und genehmigen kann , von
der Gerechtigkeit der Coalikion erwarten ; umsonst von
den Maximen Mer periodischen Diplomaven , dir nur
zu Entsagungen rachen , deren emzige Folge unser
Nacktheit styn würde , echvr einige Garantie für dir
Sicherheit unscrs Gebiets . Bios durch eine nochmalige
letzte Anstrengung unsrer Kräfte , durch unsre Liegekönnen wir einen rühmlichen Frieden erringen . Man
scheint sich zu beschweren , daß die R gi rnng den Frie .
Len nicht thätiger betrieben habe ; als ob man nicht
wüßte , daß , so lange unsre unversöhnlichen Feinde
noch die geringste Hoffnung , in unser Land wieder ein ,
zufallcn und uns zu vernichten , behalten werden , jede
Unterhandlung dieser Art keinen guten Erfolg haben
würde .

Frankreich .
Lonches , vom 12 8ebr . Eine Truppe von Chouans ,

welche von einigen 800 von andern 5020 Mann stark
angegeben wird , hat sich plötzlich in dem Wald von
Conchrs gezeigt. Die Kvmglichgesinnten sprengten '

so.
gleich aus , daß Avlois selbst an ihrer Sp ' tze stehe, an¬
dere sagten, ihr Anführer fty Kouille ; Leute , die ihn
wollen gesthen haben , versichern, daß er einem vorneh¬
men Mann gleich «ehe . Diese Chouans haben R kru .
Kk ausgrhvbea M sich brr Namen derjenigen geben

lassen , welche während der Revolution ihre Hände mir
Blut befleckt haben . Acht oder zehn , die ihnen , wie
es scheint, genannt worden waren , sind sogleich ermor¬
det worben . Sie haben bas Volk in den Dorfschaften
zum Aufruhr gereizt und die öffentlichen Kassen gevlmr»
derr , worinn sie aber nichts als durchsirichene Assigna¬
ten fanden . Sie haben die Frriheirsdäume umgehanen
und die Leute gezwungen , auszuruftn : es lebe der Kö¬
nig. Die Lebensmittel kaufen sie gegen baares Geld ,
um den Landmarm zu gewinnen . Vor einigen Tagen
sind sie bis nach St . Andre vorgerückt, 7 Stunden
weit und haben unterwegs einen Voltziehungs . Com .
mißair , den man alS den Robesvterre des Canrous
schilderte, aufgehoben . Er sollte erschossen werden , aber
auf Verbitten unsrer Bauer », haben sie ihn begnadig !
und die Todesstrafe in eine geringe Geldbuße verwan¬
delt. General Varin geht diesen Rebellen zu Leide.
Ihr Anführer schrieb ihm : er höre , daß er ihn auf¬
suche und erwarte ihn standhaft . Wolle er sich aber
unter seine Fahne begeben, so werde er ferne Solda ,
len mit offenen Armen aufnehmen , ihm , dem Gene¬
ral aber , eine Stelle unter seinen Stallknechten
einrällmen . Man kann denken , wie sehr ein sol¬
cher Trotz den General und seine Division aufgebracht .
— Da sich manche republikanische Soldaten Exccsse
gegen friedsame Bürger erlaubt baben , so spricht man
von der Niedersctzung eines KriegSraths , der über sie
ricbtca soll.

Paris , vom iy 8ebr . Gestern ist die Zerstörung
der gejammtcn Assignaten . Fadrick mit allen dazu ge.
hörige» Werkzeuge» , auf dem Platz Vepdome , mit
vielen Feierlichkeilm , durch Perdrn, „ ea vvllzvssen wor¬
den . Zugleich wurden 890 MiU . Liv . R siqnarcn,auS
der Zahl derer , die durch das gezwungne Ar scheu ein«
StganM sind , verbrannt . Dieses beträgt nedß bW
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217 MilliEN , welche den 8 Febr. verbrannt wurden ,
» >37 Miii . — Die Bolhchaft des Lftrckoriums setzte
h ?nm : „ Es ist also hienm « iwas mchr als der 40

'
ste

Lh -tt der gcsammun Assigrate » . Mass v - rdrannl :
Oder rielmchr der gte Lyell ausser Umlauf geftlft ,
dürft « wir sagen , wenn wir diejenigen dazu berechnen,
wc -chc in den Kassen der Departements als schon durch,
strichen daüegen und sobald sie hier «»kommen , auch
vr brannt werden . Das gezwungne -Lolchen «st m 21
Departements , wo bleAustheüungs . Verceichnissc gänz.
lich vollendet ssod , in der vollen Einnahme begriffen.
In dem größrcn Theil der übrigen ist «n wenigen La .
gen das NeMliche zu hoffen und in dem übrigen kleinen
Theil sind gegenwärtig alle bisherigen Sch vier,gftilcn
beygeiegt . „ „ So sehr auch manche an dem günsti¬
gen Eifolg keck Anlehens gros zweifeln wollen , so wer.
den wir doch iu wenigen Wochen durch die Tha : das
Gelingen beweisen und der E >- siaß auf die Assignaten
nn -ß gro -« ftyn . « ( Seit 8 Tagen gibt man zwischen
6 und 7200 Lio. Assignaten für 24 Liv. i» Gold oder
Silber .) — Seil 6 Stunden ist ver Vmdome - Platz
in Feuer und Flamme und der Himmel mit den schwär,
zen Uederblcibfeln verbrannter Assignaten angefüllk. Alle
Patrioten weiden sich an diesem köstlichen Anblick und
vmprechen sich von dem heutigen Tag die glücklichsten
Folgen für bas Auflevcn unsrer seit einigen Dekaden
aufs neue gcfallnen Finanzen .

Paris , vom 20 . Febr . Die Regierung läßt die
Truppen ly der ehemgliaen Normandie ansehnlich ver.
starken , um den Chsuans Einhalt za thun . — Man
berichtet von Toulon , daß von der republikanischen
Fregatte , la Sensible , eine britlische riogebracht wor.
den sey. — D ?e Nachrichten aus den mittägigen Pro .
vinzen sind itzt überhaupt sehr beruhigend . Ueberakl
herrscht Ruhe und Ordnung . Zu Marseille ist das
Korn in so grossem Uebcrfluß , daß es von 68 Livres
Metallgeld bis auf 48 im Preiß gefallen ist. Der
heftige Ostwind , der seit 2 Dekaden herrschte , brachte
sehr viele Schiffe in unfern Haben ; dieser Umstand hat
vieles zur Verminderung der Preiße beygetragen . —
Der Polizeyminister erklärt in einem den n . Febr .
an das Ccntral .Bureau erlaßnen Schreiben , daß bas
Gerücht , als würde ein zweites Aufgebolt statt haben,
falsch und von Feinden der öffentlichen Ruhe erdichtet sey.

Paris , vom 21 8 -br . Man versichert, Dänne .
mark habe sich geweigert , den B . Grvuvelle als Ge¬
sandten der französischen Rcpublick anzuerkcnneo und
habe daher dieser Gesandte Koppenhagen verlassen,
und sey nach Paris zurückgckehrt.— Der Minister vom In .
nern giebt dem Central . Bureau des Cantons von
Paris die Nachricht , daß bas Direktorium fernerhin noch
260,000 Pfund Brod täglich verkheilen lassen wolle
und an dieser Ausheilung nicht allein dir dürsti .

gen Handwerker, Renten und Pensionen « Bezieher fon «dern auch die Staaledirncr , die von trr Regierungangeftelll und desöldct sind, Thn , haben seift«, Dochsoll vre Aus -Heilung nicht , wie dishrr , nach Kopsen ,soncer - , uch dca Be ürsnjff,n jeder Familie geschehen»— General Landabere m . ldcr in einem von Amiensan den General Daringnau k . Iajftnen Schreiben das
sei ! dem ersten Frimär (25 -01, Nov . ) 2250 nmge Leu . !
te vom ersten Aufg - bo « »1 dies m D p .riemenr zurArmee -bg gangen ftycn . 2000 derselben siud dem
bissen Zorns des Vaterlands '

, gefolgt , die andern
250 muß :en von Bri ade zu Brigade an den Ort ,h.
r - r Bestimmung gebracht «verden .

Strasburg vom 2z Fcbr . E -nc Aufruhr - Schrift ,unter dem Titel ; Acliftosts «fts 8 ) Oepsrtemeris sux
8olclLt8 lr -u: ; M8 . ist hier in dre Castrneu , Häuser und
Straßen geworfen worden. Es werden darinn bi«
Terroristen , wie man sagt , aufgen -ftn . Der Zweck i
scheint zu ftyn , die Konstitution umzastürzen und unfern
Feinden die Grenzen zu öffnen. D ?c Böswichter , von
welchen sie herrühren mag , haben aber allerdings auch
diesmal , wie schon so oft mit bergt - ichen Flugblättern ,
Manifesten , und andern , ihren Zweck vollkommen ver« i
fehlt . Aller Schwierigkeiten ohngeachlei , mit welchen s
die Regierung zu kämpftn hoc , gewinnt sie täglich '
mehr Vestwkeit und erhält mehr Mittel , um den ein« i
gerißn - n Mißbräuchen , Mangeln und Bedürfnissen ab«
zuhelfeu. Jene Addreffe hac gar keine Sensation gemacht.
— In den Rheindepartrmentern ist der Uederflaß an
Getreide sehr beträchtlich . Der Sack gilt nur noch 24
Liv. Metallgeld , während er in Basel um 94 Li ». -
verkauft wird. !

Grosbrittanien . !
Schreiben aus London , vom 16 Febr . Here ,

Grey fragte Herrn Pitt am Frcykag im Parlament ,
ob die Regierung O ' ficial -Berichle von einem zwischen
der französischen Jiepublick und dem

. Kaiser zu Basel
geschloßnen Waffenstillstand . und Präliminar - Friedens - '
Tractar erhallen habe , wovon diesen Morgen i » einer j
französischen Zeitung , l 'Lclair , vom 10 Febr , Nach , e
richt cingclaufen sey? Herr Pitt antworleie , diese Zei« §
tung wäre zwar der Regierung insgeheim zu Händen ^
gekommen , er habe aber viele Zweifel wegen der
Acchtheil derselben. - Nach Verlauf einiger Ta .
ge ist ausgefunden worden , baß k» e ganze Sache cm
Betrug sey , welcher aber so listig ersonnen und so gr .
schickt ausgeführt worden ist , baß er in der Geschichte
der an der Gcldbank gewöhnlichen Kunstgriffe den er.
sten Platz einnimmt . Es wurde nemlich am Frcytag
durch einen Expressen das erdichtete französische Zei«
lungsblatt vom io . Febr . an alle hiesige Zeikungsämrcr
von Ramsgatr aus überschickt und man meldete dabep,
daß ein Boot «in von BoulM« kommendes und n«y
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Lamburq ftg^lndeS Schiff «« getroffen und diese Zei.

tunq WB C viiaia « rh ' lien habe . Es ichlen Mar

f . rvich viel » c,1 ich Anfa gs unglaudliÄ . daß , k» ei«

ricr Z ft von 40 Gründen ckirscs Blalt mit dem vor.

araeden n Friedenölrakrai vsu Paris in Londen scyn

soll e ^ allein da man sich einiger seltener Lalle solcher

Sch
'
. lli 'ck it erinnerte , so wurde di « Nachricht mit

vuier Freute wie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt

verdrei ' et , bis man durch Expresse , die nach Rams .

gare abgeÄ 'ckt wurden , erfahr , daß die dortigen Agen¬
den " ec h .csi '.ni Zeitungsämter von der Sache nichts

rvußir .i . I dess- n war der Endzweck des Betrugs er .

reich . Em Lade hatte an der Bank Tags vorher

gegen 2 Plill vnen Pfund rinackaufl und Tags darauf ,
wie - je Fonds nach dieser Nachricht über 2 Procent

gesiieacn ?rarea wieder verkauft und dadurch gegen

42000 Pf - gewonnen . Es fand sich hernach bey nä¬

herer Untersuchung daß selbst die Schreibart im Zei-

lungSdiati und der Traktat von vielen Fehlern gegen die

französische Sprache wimmelte m. d daß nolhwendig das,

selbe m GroSdultanien gedruckt ftya müßre. Es hat

sich j ^ och eine geheime Committee der Bank jusam .

mengcschlnffen, die Uchever anszufinden und da man
an der Bank die Namen derer weiß , welche solche un .

gebeurc Summen uM 'etzten , so sind einige nicht nur
in Verdacht , sondern auch schon gefängl ich einzezogen
und andre haben sich aus dem Staub gemacht. Es
ist eine Pämie von ioo Pf . Sk . ausgesitzt , wer den
Drucker der angeblichen Friedens . Convenuon und die
andern Hauvrchellnchmer an der Verbreitung dersrl.
den „„ geben Ed , so baß sie gerichtlich verfolgt und

zum Schaden . Ersah veru theilt wersen können. Ob ,
gleich iene Convention , wie man itzt weiß , erdichtet
ist , so werden doch die brikttschen öff,milchen Blätter,
welche selbige enthalten , noch mit unglaublicher Be¬
gierde gelesen , um Las Aktenstück dieser Büderey ,
das so vieles Aufsehen gemacht , näher kennen zu ler.
uev . Es verdiente auch um so mehr buchstäblich mrl .
geiheilt zu werden , da felsiges zu den Neuigkeiten des
Tags gehört und da man die Maasregcln , welche itzt
gegen die Urheber desselben ergrfffen werden , nicht de.
urtyrilru kann , wenn man nicht den Innhall näher
kennen gelernt . — Gestern machte Herr Grey wirklich
seinen Antrag zum Frieden , daß nemlich Se . Majestät
der König , ersucht werden möchten , dem Direktorium
der französischen Repudliek die Bereitwilligkeit zu er.
öffnen , « ne Neigung zum Frieden von seiner Seit «
auf das vollkommenste zu unterstützen , — welcher
aber mir 189 Stimmen gegen 50 verworfen wurde .
Vergeblich , sagte er , habe das Volk sich mit der oa .
hen Friedens - Negotiation geschmeichelt , wozu es durch
die letzte Königliche Boihschafl berechtigt gewesen fty .
Wir wären M Frieden seit diesen 2 Monaten um

k . m 'n Schrill r.äher gekommen. Vergeblich habe er
du Minister um vie Ursachm gefragt » warum es ihnen
gefiele , die Nation überhaupt in einen Krieg zu stürzrn;
der Krieg fty ohne ollen bestimmten Zweck aogcfange «
worden uns seiest der Zveck , den sieAnsang « «och ge»
standen hätten , fty nun aufgrzcdcn und unerreichbar .
Es fty uns zwar g tnngen , eine stacke Cofföderalisn
von Königen und Fürsten aus unsere Seilt zu bringen ,
aber einer nach dem andern fty davon abgesprungen ,
zuerst Preußen , a '

.sdanNjSpMiien — Len » jeder Ver¬
bündete habe bey vieler Crusade seine eignen Zwecke
und em verschiedr.es Interesse gehabt und Oesterreich
könne nicht anders , alS durch eine neue Anleihe , für
unsere Sette gesichert werden . Den Ministern müsse
man ferner nicht mehr « in blindes Vertrauen schen ,
kcn , denn sie hielten ihr Vcrsorechen nicht . Lctztt-
Jahr zwar hätten sie , von der Noch gedrungen , ihre
Sprache geändert und um nicht das öffentliche Ohr
durch M 'ßlöne des Kriegs zu beleidigen , von Harmo¬
nie und Frieden gesprochen — hätten endlich , was sie
Anfangs durchaus uich> wollten , die französi che Regie »
rung für Negoeiationsfähig erklärt und er hätte ge¬
hofft , daß sie nun wirklich zum Friedens . Geschafft
thaitz schreiten würden , allein Fftcde sty auf ihren
Lippen, aber Krieg in ihren Herzen und alles kündige
einen ncuin Feldzug an . Gleichwol fty itzt der Zeit »
Punkt zum Frieden da . Die größte Schwierigkeit fty
gehoben ; denn man habe sich endlich erk ätt , mit einer
auf dre Rechte der Menschheit gegründeten Repuh '.ick
sich in Unterhandlungen rinzulaffen .

' Der Finanzzustand
Frankreichs kann auch nicht länger mehr als Grund
zur Forl,etzung des Kriegs angeführt werden . Denn
obgleich die Minister schon seil einigen Jahren der Re -
publick dem Untergang ankündiglen und von Zeit jn
Zeit hossen , daß Frankreich in den Abgrund der Ver¬
dichtung stürzen würde , so hat doch die Erfahrung daS
Gegemheii gelehrt . Wenn ich gefragt werde , wie
Friede zu machen fty ? (denn die Frage mit wem ?
wird nicht mehr gehört, ) so antworte ich , baß GroS «
bttttanien zuerst FriedenSvorschläge machen muß . Die¬
ses ist kein« Demütigung und Entehrung für die brit -
tischc Würde . Hat nicht der König oft vom Thron
selbst erklärt , daß erVorschläge gethan habe zum Frie¬
den , baß er aber die Gegenvorschläge nicht annehmm
könne, sondern den Krieg fortsttzen müsse ? Wenn ein
Volk im Krieg glücklich ist , so ist es großmülhig , dem
geschwächten Feind Frieden anzubieten . Wenn beide
Völker sich gleich sind » so ist ihnen so ein Schritt gleich
ehrenvoll . Wenn aber eines besonders unglücklich ist ,
so kann vielleicht zuletzt eine Demüthigung ein Werk
der Nothwendigkeik ftyn . Wir müssen geradezu unsre
Vorschläge machen . Ist dieses drmüthigend ? Da -
- laadten die Minister ehmals , aber sie sehen ihren
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Irrtham ein. Sie lassen Religion , Menschlichkeit und
Socialoerbinkung nun lm Stich , weswegen sie den
Krieg ansiengen , um diese gegen Leute zu veriheidigen,
welche sie als Feinde Gottes und der Menschen aus .
sichreren und mit denen sie nun Frieden machen wollen,
wozu sie aber gleichwohl noch nicht den ergen Schritt
zu thun geneigt find . Seit der letzten König !. Both »
sicherst hak Gott selbst in Slürmcn und Ungewiticrn
gegen unsre Flotte die Nolhwendigkcic des Friedens
bezeugt und ein Ende alter Feindseligkeiten verlangt .
Was auch immer mein Antrag für ein Sch ckial ha«
den mag , so weiß ich , daß ich eine Pflicht erfülle , die
ich » wie jedes Parlamentsgücd , merncm Gewissen,
Gott und der Nachwelt schuldig bin .

HerrPilt sagte dieraufr Zu einer so schändlichen De «
WÜthigung und Verzweiflung ftyen wir noch nicht ge.
kommen , um uns zu den Füssen des Feinos nieverzu»
werfen und alles aufzugcbcn , wofür w«r gestritten hat .
len . Er , Herr Pitt müsse cs sich im Namen aller
Minister verbitten , sie mit den Fragen zu verschonen,
was denn eigentlich ihr Zweck sey und was für MaaS .
regeln sie deßwegen zu- nehmen für schicklich hatten .
Seit der Zeit der königlichen Bvthschast icyen
wirklich Maaeregeln gettoffm worden ; die Willens .
Meinung des Feindes mil Gewißheit zu erfahren und
H» n beyden Seiten den Weg zurAnerbieihung zu bah.
urw . Man müsse in vollkommener Harmonie mit den"Verbündeten handeln und alsdann müsse keine Ver »
sichiedenheil der Regierungsivrm, . keine Schwierig ,
keil in dev Art der Unterhandlungen , kein Punk «
tilio der Eliguelle , keine Dettcatesse in Absicht des

ersten Antrags im Wege stehen . Solche Schritte
sieyen schon geschehe » und müßten nothwendig , wenn
der Feind ernstlich Frieden wünschte, zu. einer baldigen
Unterhandlung führen . Wenn diese nicht bald erfolge,
so liege dir Schuld nicht an uns , sondern an dem
Feind . Frankreich müsse erst billiger in seinen Bedin »
gungen werden . ES verlange , daß Geosbmwmen sich

Hon seine» Verbündeten losreijft und seine Erobern « ,
gen wieder hrrausgedev ssltte. Auf die Art könne mau
Lewen Frieden eti^ rhsn . In Verbindung mit unfern
Dlliimn würden wir gewiß eineu Frieden aus gerechte
Airs billige Bedingungen erhalten .— Herr Fox sprach
hierauf gegen den Mimster , drm er anrieth , den Ton
gegen Frankreich herabzustemmen ; auch wiv sokten un .

, fte Bedingungen eröffnen und fürs erste in einer öffcntii»
chrn Deklaratidn Frankreich als eine MpuvttckanerkLnen »

Für den y . Merz ist ein allg - meinr Pust . Bet - mn Hast,
ckag ansgkschriiberi worden . — Fünf Linienschiffe von
. 74 Kanonen scllm ehester Tage » vom Porlemoulh ab-
ftgcln , um in der Nordsee zu kreuzen . — Aus Irr »
sand ist dir Ausfuhr von Getraive, . Mehl und K -umf .
tzjW vttboMi Mtden. -— Gestern Abend ist. du Sohn,

unserS Königs Prinz Ernst von Hannover hier <rngr.kommen. — Es wird heute ein Eilbote von Turinabgehtti , welcher zugleich dem Admiral Hoihnm denBefehl Überbringer, soll , einen -Thni der Flotte de»
« « kommenden Corivoy entgegen zu sch -ckrn . — Admi .ral Gardner ist mit einer großen Courey von Sk . He»lens am Sonntag abgegangen . — Genera ! Abercrom .bic ist mtt seiner Sutte am Freitag an Bord der Fre ,
gatte Arelhusa gegangen. Admiral Christian wirk mitdem Schiff Canada gehen und die erste n . ch Balba »dos bestimmte Verstärkung mitnchmen , welche aus zRcgm enieru besteht . — Die in Cork ichon seit 6
Mvnairn liegende und ebenfalls nach Wiü .ndi - n be»
stimmte Flotte ist unter Segel gegangen . - Zu Guern »
fty soll man eine Landung der Franzosen tesürchie » ;
daher einige Regimenter Ausgewanderten bahm gesandt
werden . - Der Telegraph auf drm A . miralitäks »
Haus ist itzt ganz fertig . Er besteht aus zBalken und eben so vielen Queerdalken , welche
in Form von L Fenster -Ramc » ausgestellt sind und wo¬
zwischen die Orffnuiigen mit 72 tlriuern Laten geschlos¬
sen werden können , wovon 24 die einzelnen Buchsta¬
ben und die übrigen einige andre Signale bezeichnen .
Das Zeichen , daß etwas berichte! werden soll , besteht
darinn,daß alle 72 Läden geschlossen sind und folglich
keine Ocssnung zu sehen ist , nachher hak man auf die
Stelle der Oiffauug zu achten. - W .r haben
unsre Telegraphen zur grossen, Vollkommenheit
gebracht , « IS die Franken . Wir stillen vermittelst
dieser Maschinen nicht nur ein vollkommncs Alphabet
vor , sondern können auch Zusammensetzungen der Wör¬
ter ausdrückcn und haben auch willkützrliche Zeichea
für die wichtigsten und gewöhnlichsten Gegenstände .
Wir machen aber davon nur des Nachts Gebrauch . —
Der aus Wien hierher geschickte Graf von Pcrgen ,
der wegen der Anleihe hier war , wird nächstens vo »
hier wieder abreisin .

Preußen .
Berlin , vom ib 8ebr . Was man von einem Tn,p -

pcnrnarsch der Pceussn an den Rhein sprichr , ist Er¬
dichtung , als em Beweist unsrer freundschaftlichen
Gesinnungen gegen Frankreich , können die 10,000
Pferde angesehen werden , welche wir den Franzose«
lieferten. Der Reichstag zu Regensburg war im Begriff ,
einen Schluß zu fassen , daß diese Pferde angrhatten
würde » , wenn sie den Rrichsbvdea betreten , allein eß
blieb ohne Erfolg .

Vermischte Nachrichten « .
Alle PrivatSerichkr aus Wien lassen Hessen , baß ess

zu keinem neue» Feldzug kommen werde , obgleich die
KriegSanstalttn in der ganzen österreichischen Monar¬
chie äiiKist lebhaft , de trieben . werden«
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